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Pressemitteilung 

Schadensanalyse an geschweißten 
Metallprodukten 
 

Neue Richtlinie VDI 3822 Blatt 1.5 wertet Schadensanalysen an 
geschweißten metallischen Bauteilen und Komponenten aus 

 
 
(Düsseldorf, XX.01.2021) Durch 
Schadensanalysen sollen die Ursachen für 
das Versagen von Werkstoffen und Bauteilen 
aufgedeckt werden. Die Erkenntnisse bilden 
die Grundlage gezielter Maßnahmen zur 
Schadensabhilfe und -verhütung. Die neue 
Richtlinie VDI 3822 Blatt 1.5 widmet sich 
der systematischen Schadensanalyse von 
Schäden an metallischen Bauteilen und 
Komponenten. Sie gilt insbesondere für 
Schweißprodukte, die durch 
Schmelzschweißen entstehen. Ihr 
Schwerpunkt liegt auf Stählen. 
 
Kein Produkt, so sorgfältig es auch konzipiert 
und hergestellt wird, ist ohne Schadensrisiko. 
Schäden sind häufig unvermeidlicher 

Bestandteil von Prozessen und Betriebsabläufen. Um bei der Schadensanalyse erfolgreich 
zu sein und künftige Schäden vermeiden zu können, ist ein systematisches Vorgehen 
unabdingbar: Jeder Schritt in der Planung, der Methodik, dem Umfang und der genauen 
Durchführung muss präzise definiert sein. Dazu bedarf es klarer Festlegungen.  
 
Die Richtlinienreihe VDI 3822 benennt und beschreibt Schadensarten einheitlich, 
wodurch eine systematische Vorgehensweise bei einer Schadensanalyse ermöglicht und 
die Vergleichbarkeit der Ergebnisse verschiedener Untersuchungsstellen gewährleistet 
wird. Ihr Ziel ist es, Prozesse so weit zu verbessern, bis das Optimum gefunden ist, das 
sich aus der idealen Verwendung von Werkstoffen und Verarbeitung ergibt. Die 
Richtlinienreihe bietet Anwendern dazu Begriffe und Definitionen, Grundlagen der 
Schadensanalyse, sowie eine systematische Vorgehensweise und Hinweise zu Benennung 
und Schadensarten. Auch die Standardisierung der Dokumentation von Schadensanalysen 
ist hier geregelt. Die einzelnen Blätter widmen sich verschiedenen Materialien. 
 

 
 
Neue Richtlinie VDI 3822 Blatt 1.5: 
Schadensanalyse an geschweißten 
Metallprodukten (Bild: Free-Photos / 
Pixabay.com) 
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Im neuen Blatt 1.5 werden die verschiedenen Schadensarten, die Schadenserscheinungen, 
die Ursachen und die Abläufe bei Schäden an geschweißten metallischen Bauteilen 
beschrieben. 
 
Herausgeber der VDI 3822 Blatt 1.5 „Schadensanalyse - Schäden an geschweißten 
Metallprodukten“ ist die VDI-Gesellschaft Materials Engineering (GME). Die Richtlinie 
erscheint im Februar 2021 als Weißdruck und ersetzt die Ausgabe von Oktober 2017. Sie 
kann zum Preis ab EUR 133,80 beim Beuth Verlag (Tel.: +49 30 2601-2260) bestellt 
werden. Onlinebestellungen sind unter www.vdi.de/3822 oder www.beuth.de möglich. 
VDI-Mitglieder erhalten 10 Prozent Preisvorteil auf alle VDI-Richtlinien. VDI-
Richtlinien können in vielen öffentlichen Auslegestellen kostenfrei eingesehen werden. 
 
Fachlicher Ansprechpartner im VDI: 
Dr.-Ing. Hans-Jürgen Schäfer VDI 
VDI-Gesellschaft Materials Engineering (GME) 
Telefon: +49 211 6214-254  
E-Mail: schaefer@vdi.de 
 

Der VDI – Sprecher, Gestalter, Netzwerker 
Die Faszination für Technik treibt uns voran: Seit mehr als 160 Jahren gibt der VDI 
Verein Deutscher Ingenieure wichtige Impulse für neue Technologien und technische 
Lösungen für mehr Lebensqualität, eine bessere Umwelt und mehr Wohlstand. Mit rund 
140.000 persönlichen Mitgliedern ist der VDI der größte technisch-wissenschaftliche 
Verein Deutschlands. Wir sprechen für Ingenieurinnen und Ingenieure sowie für die 
Technik und gestalten so die Zukunft aktiv mit. Über 12.000 ehrenamtliche Expertinnen 
und Experten bearbeiten jedes Jahr neueste Erkenntnisse zur Förderung unseres 
Technikstandorts. Als drittgrößter technischer Regelsetzer ist der VDI Partner für die 
deutsche Wirtschaft und Wissenschaft. 
 

Hinweis an die Redaktion:  
Sie finden diese Pressemitteilung auch im Internet unter: www.vdi.de/presse 
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